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Zur Einweihung des Wohnheims «Acherli» mit Sportgebäude

Platz für 85 Frauen und Männer

Anfangs Juni wurde in Bern, an der Waldmannstrasse 68, das neue Wohnheim «Acherli» mit Sportgebäude eingeweiht. Das
«Acherli» besteht aus drei Häusern mit der nötigen Infrastruktur sowie 11 Wohngruppen zu je acht Zimmern mit einer eigenen
kleinen Küche und einem Gemeinschaftsraum. Aufgenommen werden im «Acherli» körper-, leicht psychisch- und geistigbehinderte

Jugendliche und Erwachsene, die nicht pflegebedürftig sind und im Arbeitsprozess stehen. Das Heim gehört der KIO
Bau- und Wohngemeinschaft Bern.
Heimleiter W. Diethelm stellte an der Einweihungsfeier den «neuen Nachbar» vor.

Die KIO Bau- und Wohngenossenschaft Bern

KIO bedeutet Kranken- und Invalidenselbsthilfe-Organisation.

Sie wurde 1947 von Herrn Dr. h. c. Paul Kopp gegründet.

1964 ist die bestehende Organisation getrennt worden, in
KIO Arbeitsgemeinschaft (KIO ARGE) und in
KIO Bau- und Wohngenossenschaft (KIO BWG).

Die KIO BWG ist eine gemeinnützige Genossenschaft im Rahmen

der Arbeitsgemeinschaft Bernischer Kranken- und
Invalidenorganisationen KIO. Sie bezweckt den Bau und den Erwerb
von Wohnungen ohne architektonische Barrieren für Behinderte,
die Vermietung dieser Wohnungen zu möglichst günstigen Preisen

an Behinderte sowie die Führung von Wohnheimen für behinderte

Mitmenschen. Mitglied der Genossenschaft kann jede
natürliche oder juristische Person werden, die gewillt ist, die Interessen

der KIO BWG zu unterstützen und zu fördern. Die
Genossenschaft zählt zurzeit rund 140 Mitglieder mit einem
Genossenschaftskapital von ungefähr 465 000 Franken.

Anfang der 70er Jahre erwarb die KIO BWG fünf Stockwerke im
Studentenlogierheim an der Waldmannstrasse 15 in Bethlehem
als Wohnheim für Behinderte. Da der Platz schon bald nicht
mehr ausreichte, mietete die KIO BWG 1976/77 im gleichen Haus
noch zusätzlich drei weitere Stockwerke. Die Räumlichkeiten waren

wohl behindertengerecht, aber nicht rollstuhlgängig
ausgestattet. Die Zimmer waren eng, und für Rollstuhlfahrer war vieles
nicht oder nur schwer erreichbar. Deshalb wurde bereits vor mehr
als 10 Jahren der Gedanke, ein eigenes Wohnheim zu bauen, ge-
fasst. Die Planung wurde eingeleitet.

Nachdem der Grosse Rat im Februar 1986 die notwendigen Kredite

für ein Wohnheim und ein Sportgebäude bewilligt hatte,
konnte im Herbst 1986 mit dem Bau an der Waldmannstrasse 68

begonnen werden.

Zwei Jahre später - im vergangenen September - konnte das neue
Wohnheim bezogen werden. Es besteht aus drei Häusern, in
denen neben Küche, Speisesaal, Verwaltung und anderes mehr 11

Wohngruppen zu je 8 Zimmern mit einer eigenen kleinen Küche
und einem Gemeinschaftsraum untergebracht sind. Die Bewohner

gehen grösstenteils auswärts einer Arbeit nach. Intern werden
sie durch die Heimleitung und ihre Mitarbeiter betreut, wobei
stets eine dieser Personen anwesend ist. Den Bewohnern stehen
eine Cafeteria und eine Kegelbahn zur Pflege von Kontakten zur

Verfügung. In unmittelbarer Nähe des Wohnheimes steht das

Sportgebäude mit einer Turnhalle und einem Schwimmbecken,
Einrichtungen, die sowohl den Heimbewohnern als auch andern
Gruppen zur körperlichen Betätigung zur Verfügung stehen.

Die Baukosten, die weitgehend von der Fürsorgedirektion des

Kantons Bern und dem Bundesamt für Sozialversicherungen
übernommen wurden, belaufen sich auf rund 18,5 Mio. Franken.
Zur Deckung der nicht vom Bund und Kanton finanzierten
Kosten führte die KIO BWG eine Sammlung durch. Das erfreuliche
Ergebnis von 1,25 Mio. Franken erfüllte alle mit Dankbarkeit.

Neben dem neuen Wohnheim besitzt die KIO BWG eine rollstuhl-
gängige Liegenschaft im Murifeld-Wittigkofen, die Räumlichkeiten

an der Waldmannstrasse 15 sowie einige Wohnungen, die
an behinderte Mitmenschen vermietet werden.

Die Geschäfte der KIO BWG werden durch den Vorstand, die
Heimleitung und eine kleine Verwaltung erledigt. Das Budget für
das Jahr 1989 sieht Gesamtkosten von annähernd 3,5 Mio. Franken

vor. Darin sind allein für die Personalkosten fast 2 Mio. Franken

voranschlagt. Der namhafte Aufwandüberschuss wird von
Bund und Kanton übernommen.

Us em Wohnheim Acherli

Liebe Nachbarn,

Schon bald ist ein Jahr vergangen, seit wir im August des letzten
Jahres aus dem alten Wohnheim an der Waldmannstrasse 15 unser

neues Wohnheim Acherli an der Waldmannstrasse 68 beziehen

durften. Ein solcher Umzug bedeutete sowohl für unsere
Bewohner als auch für alle Mitarbeiter eine grosse Veränderung vom
gewohnten Lebensrhythmus. Neue Probleme, Fragen und
Unsicherheiten tauchten auf, die wir gemeinsam zu lösen begannen.
Schon nach kurzer Zeit erfüllte das neue Wohnheim ein reges
Treiben, und die bis anhin leeren Räume durchdrang ein neues
Leben. Heute dürfen wir alle mit einem gewissen Stolz sagen,
dass die Anfangsschwierigkeiten überwunden sind und sich
bereits ein vertrauter Lebensrhythmus eingefunden hat.

Oft werden wir von Leuten aus unserer Nachbarschaft gefragt,
was denn eigentlich KIO bedeutet, oder was für Leute im Wohnheim

leben und ähnliches. Es ist uns daher ein grosses Anliegen,
Ihnen - liebe Nachbarn - das Wohnheim Acherli und seine
Bewohner an dieser Stelle etwas näherzubringen. Wir sind der
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Überzeugung, dass ein besseres Kennenlernen und mehr Wissen

übereinander, Hindernisse und Ängste mindern und einander
näherbringen kann. Es ist uns ein grosses Bedürfnis, aktiv am
Quartierleben mitzuarbeiten und gutnachbarschaftliche Beziehungen
zu pflegen.

Doch nun zu unserer kurzen Selbstdarstellung:

Die drei Buchstaben KIO bedeuten Kranken- und Invaliden-
Selbsthilfe-Organisation. Der Träger des Wohnheims Acherli ist
die KIO Bau- und Wohngenossenschaft Bern, die seit Oktober
1988 ihren Sitz wieder im Wohnheim hat.

Das Wohnheim Acherli nimmt körper-, leicht psychisch- und
geistigbehinderte Jugendliche und Erwachsene auf, die nicht
pflegebedürftig sind und im Arbeitsprozess stehen. Der grösste Teil der
Bewohner arbeitet in der nahegelegenen BAND-Genossenschaft
an der Riedbachstrasse oder deren Zweigstelle im Holenacker.
Andere arbeiten in der freien Wirtschaft.

Das Wohnheim bietet 85 Frauen und Männern Platz. Immer 7

oder 8 Bewohner bilden eine Wohngruppe. Jeder hat sein
Einzelzimmer, das er nach seinen Möglichkeiten und Wünschen selbst
einrichten kann. Daneben gibt es aber auch einen
Gemeinschaftsraum und eine eigene Küche. Hier kann das Morgen- und
Abendessen zubereitet oder «Züpfe» oder «Güetzli» gebacken
werden. Auch wenn der Freund oder die Freundin zu Besuch

kommt, kann man zusammen etwas kochen.

Es ist eine unserer vornehmsten Aufgaben, die grösstmögliche
Selbständigkeit und freie Lebensgestaltung unserer Bewohner zu
erhalten und vor allem zu fördern. Wir wollen die Lebensqualität
verbessern und versuchen, ein Daheim zu schaffen. Dies bedingt
den Einsatz und den Willen aller.

In einem der drei Wohnhäuser leben Bewohner, die aufgrund
eines Geburtsgebrechens oder einer Arbeitsschädigung oder
eines Arbeitsunfalls im Rahmen einer IV-Massnahme (Eidg.
Invalidenversicherung) eine Abklärung, Anlehre oder Umschulung
absolvieren. Diese wohnen jedoch nur während der Woche im
Heim und gehen an den Wochenenden nach Hause.

Wie bereits erwähnt, ist es uns sehr wichtig, Kontakte nach aussen

zu erhalten und vor allem auch neue zu suchen. Wir legen
Wert darauf, dass sich die Quartierbevölkerung bei uns wohl fühlen

kann. Darum wurde beim Bau des Wohnheims Acherli auch
eine Cafétéria eingerichtet. Sie ist sowohl für interne als aber
auch für externe Gäste gedacht. Sie soll ein Ort der Begegnung,
des Kennenlernens und für fröhliche Stunden sein. Kommen Sie

also einmal vorbei; wir freuen uns auf Ihren Besuch. Im Unterge-
schoss konnten wir sogar eine Kegelbahn einrichten. Schon
manch gemütlicher Abend wurde hier von den KIO-Keglern oder
andern Gästen verbracht. Ganz allgemein messen wir einer
sinnvollen Freizeitgestaltung eine grosse Bedeutung bei. Unsere
Bewohner können deshalb auf freiwilliger Basis und nach eigenen
Wünschen verschiedene Angebote nützen. Nebst dem erwähnten
Kegelklub sind dies Basteln, Werken, Handarbeiten, Fussballklub,

Film-Forum, Tischtennis, Turnen und Schwimmen. Je

nach Interesse bieten wir auch Sprach- und Musikkurse an.

Etwas ganz besonderes ist natürlich auch für uns das neuerstellte
Sportgebäude auf der Südseite der Murtenstrasse. Vorbei sind
nun die Zeiten, wo dem Rollstuhl vor dem Baden ständig Treppen
und Türschwellen im Wege standen. Hier können nun unsere
Bewohner und die Mitarbeiter der BAND-Genossenschaft im
Schwimmbecken oder in der Turnhalle ihren Freuden und dem

sportlichen Ehrgeiz nachgehen. Und weil wir der Meinung sind,
dass eine so schöne Anlage möglichst viel gebraucht werden sollte,

möchten wir Bad und Turnhalle auch andern Behinderten-

sportgruppen oder Gruppen aus den angrenzenden Quartieren
zur Verfügung stellen. Interessierte wenden sich bitte an die

Heimleitung im Wohnheim Acherli, Tel. 031 55 60 55.

Im Herbst des vorletzten Jahres durften wir zu unserer Freude
mit einer grossen Zahl aus den umliegenden Quartieren die
Aufrichte feiern. Und nach einer 10jährigen Vorbereitungszeit und
nach zwei Jahren Bauzeit dürfen wir nun das Einweihungsfest
feiern.

Wir hoffen, dass wir Ihnen mit unserer kurzen Selbstdarstellung
nicht nur Informationen bieten konnten, sondern dass wir Sie ein
bisschen «gluschtig» gemacht haben, uns noch näher kennenzulernen.

W. Dietheini, Heimleiter
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